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8ik MM A. M:
Sk England dar wachsen der deutsche«!

Flotte verfolgte.
Von F . Koch , Geh. Adm.-Rat a. D., Lichterfelde.
Die englischePresse stellte jüngst von neuem fest, durch

rie Enthüllungen des Fürsten Lichnorvsky sei die Behaup¬
tung von der politischen Einkreisung Deutschlands zur
(egende geworden; den Fürsten Lichnorvskynahm auch schon

die 1913 in Paris erschienene Betrachtung „L'enigme alle-
riande" als Kronzeugen für Deutschlands wahre Gesinnung
nAnspruch. So verlohnt es sich denn wohl, zumal in der
«erlichen „Friedensoffensive" auch der Verstäntzigungs-
nede wieder seine Kreise zieht, einen Blick auf die Vorge-
chichte zu werfen, wobei allerdings eine Beleuchtunĝ von
iinzelheiten der letztvergangenen Jahre nicht genügen kann,
vlidern eine weitere Ausschau notwendig ist, fast bis dahin,

wir nqch das „Volk der Dichter und Denker" waren . z
An den ersten Anfängen einer preußisch-deutschen Flotte j

Mhm England fast mütterlichen Anteil ; daß Lord Palmer-
ione nach dem Seegefecht bei Helgoland 1849 das schwarz-
rot-goldene Banner als Piratenflagge kennzeichnete, war
sicht unberechtigt, denn diese- Flagge hatte keine Staats-
Walr hinter sich, die darin ihr anerkanntes Wahrzeichen
«blickte. Englanos Matrosenkleidung diente der unseren
um Muster ; aus England kam die Maschine des ersten in
Mußen erbauten Kriegsdampfschiffss, der Korvette „Dan-
ig". England war gern bereit , die nach den Angaben des
irinzen Adalbert erbauten zwei Dampfavisos einzutauschen.

England verkaufte uns auch die Fregatte „Nioh" und
Briggs „Roon" und . Musquito ", die so viele Jahre lang

sk Ausbildunasstätten für ' den Nachwuchs des Seeoffizier-
orps und der Schiffsjungen dienten , obwohl die Schiff¬
bauer der Danziger Werft längst gelernt hatten , gleichwer¬
tige Schiffe zu- bauen , und England gab schließlich auch noch
ün altes Linienschiff, den „Benoun " her, als wir um 1870
krum ein Artillerieschiff brauchten. Ernster ward die
frage unserer Abhängigkeit von Englands besseremKönnen
aMarinesächsn, als es sich um die Armierung unserer ersten
'anzerschisfe handelte . Mit allem Nachdruck vertrat die in¬
dischen herangswachsene jüngere Generation der Seeoffi¬

ziere gegenüber den Artilleristen des Marine -Ministeriums
den Standpunkt , man könne nicht darauf warten , bis der
.Fabrikant in Essen" mit seinen Versuchen in Essen soweit
Oiehen sei, ein brauchbares Schifssgeschützzu liefern ; in
M englischen Armstrong-Geschütz mit seiner dem Bordgs-
2<Mch angepaßten Lafette habe man alles , was man ge-
>Mche, und es sei keine Zeit zu Experimenten . — Es ist
H«s ein nie zu vergessendes Verdienst v. Roons , daß er ge¬
wissermaßen über die Köpfe seiner Berater hinweg die Er¬
probungen der Kruppschen 96-Pfünder sortsetzte, um dann
Me Allerhöchste Bestimmung über ihre versuchsweise Auf-
'Eung auf den Panzern herbeizuführen.

^Mißtrauisch ward man bei uns nicht mit Unrecht, als
^ sich»in die Panzerung der ersten in Deutschland erbauten
Machtschiffehandelte , denn es ergab sich, daß man in Lon-
"D über sin Versuchen noch nicht hinausgekommen war,
^ daß „weitgehende Lizenzen" zugestanden wurden , weil

für bestimmte Forderungen noch keiiP sicheren Grund-
kgm gefunden hatte . So konnte zunächstdie Dillingshütte
A dle Stelle der englischen Plattenfabrikanten treten , bis,
'Mich erst erheblich später, die Firma Krupp die führende
aolle übernahm und gewissermaßen der ganzen Welt die

Sel vorschrieb. Es ist, wie heute noch unvergessen, das
Menst des Generals Stosch, daß wir keine Schiffsaufträge

Nr nach England gaben. Auch der General Caprivi ließ
Kleine Torpedobootsslottillen nur ein Musterboot auf der
-Krrow-Werft Herstellen, und bald war Schichau der Liefe-
M der ganzen Welt für diese Husaren des Ozeans . Die
Erstellung der Whitehead -Torpedos verlegte Caprivi nach
Mchrichsort, die Vervollkommnung dieser Waffe ist das
Mvienst deutscher Technik. Von da ab fing man in Eng-
Ab .an, uns das Meßvergnügen über das Verlangen nach
^mündiger VSlätigung bemerkbar zu machen. Sehr gern
M man bis dahin bereit gewesen, den Schutz deutscher
Meressen im Ausland nebenbei mit wahrzunehmen, unsere

Njularischen Vertreter fanden es selbstverständlich, daß
Mland die Vermittlerrolle übernahm , gern gestand die

Letzte Meldungen.
(Amtlich.) An der

schlecht" für , deutsche gewerbliche Erzeugnisse erkannt hatte,
und als das „Made in Germany " aus einer Brandmarkung
zu einem in der ganzen Welt teils freudig und teils mit

WTB . Berlin, 8. Juni ., abends. (Amtlich.) An der Schlacht-Z Neid anerkannten Ehrenzeichen geworden war . Besiegelt
front ist die Lage unverändert. 8 ward der Gegensatz , als Staatssekretär Tirpitz den Plan

WTB . Berlin,  8 . Juni . Durch die Erfol.qe der siegreiche« Ar- D einer , gesetzlichen Grundlage für den Ausbau unserer Flotte
meen des deutschen Kronprinzen ist die Beute seit 21. März nunmehr aus ß in die Tat umsetzte , und hier steht als „Weck- und Wahr-
18500V Gefangene,  2250 Geschütze und viele Tausende Maschinen- ß Zeichen" für alle Zeit jener Aufsatz in der Saturday -Rsview
gewehrt angewachsen. Die Einbutze an nicht annähernd zu schätzendemz vom 11 . September 1897 , der unter Berufung auf die nie«
Kriegsmaterial hat der Entente ungeheure Werte gelastet. 8 mals wankend gewordene Haltung des englischen Volkes im

WTB . Berlin, 8. Juni . In den letzte» Kämpfen im WestenVVerlauf seiner ganzen Geschichte uns die Drohung zuricf
haben die Franzosen, die vorher schon infolge der englischen Niederlagen im I „Eermani am esse delendam " . — Seit 1899 erschien ohne
Mäy ; und April auss schwerste bluten mutzten, aufs neue hohe Verluste an z Nennung eines bestimmten Herausgebers , aber doch mit
Gefangenen, auch an Toten und Vermißte» gehabt. Die Regimenter 41», Hdeutlich erkennbarem Ursprung das als Nauticus gekemi-
414 und 41« verloren 8V Pzt . ihres Behändes, besonders schwer Kat das Hzeichnete „Jahrbuch für Deutschlands Seeinteressen " , das bis
Regiment 414 geblutet. Das Regiment SS blitzte ebenfalls über 8V Pzt . H1914 16 Bände erreichte , und in regelmäßigem Ueberblick
ein, während die Turkos und afrikanischenNeger durchschnittlichsogar 70 Aüber die Entwicklung der fremden Kriegsflotten auch dis
Pzt. Verluste hatten. ^ Richtungslinien der englischen Schiffbaupolitik zur Dar-

WTB , Wi ° n , 8. Juni . Amtlich wird verlort - ZwischenAs.agu ^ ^liuug brachte . Nur in bezug auf den Kreuzerbau ging
mrd der Breitta setzte der Feind seine Erkuudungsvorstößs mit starten Ab- A ganz ferne ergenen Wege , da ihm nr bezug auf Die
teilungen fort. Er wurde Zum Teil durch Feuer, zum Teil im Handge- 8 Ceebeherrschung die erste Stelle in der Welt zukomme , und
menge abgeschlagen. Der Artilleriekampf ist an der ganzen Südwestfront Z hierdurch der Ausmaß der für diese Zwecke bestimmten
andauernd rege. u Boot - Berichts sMachtmittel gegeben sei . Für die eigentlichen Kampfschiffs,

WTB . Berli » , 8. Juni . (Amtlich.) Durch die Tätigkeit unserer Z ^ den Sieg in der Seeschlacht erkämpfen sollten , erscheint
N-Boote im Sperrgebiet MN England wurden 1V5VV Br .-R .-T. feindlichen̂ non Anfang an der Two Power standard , die IleberlegenheZ

ZHandels'chifsraumes ver'cnkt. Unter de« versenlten Schiffe» befand sichHder englischen Flotte über zwei beliebige andere Seemächte
!ein tiefbeladener mittelgroßer FrachtdawMer, der aus einein stark««sicher- 8 kls der gegebene Standpunkt , und niemals zögerte man in
- LkKi , L . xn - ' ° ?d- dl- r-s An!p»n« .ng d-r MSchl.^ durch immer erneute Stapellegungen zu übertrumpfen . All-

!mählich ward die Forderung des Two power standard zur
!äußeren Hülle eines völlig veränderten Begriffes . Man

2. 5
die

WTB . Be .rlin,  8 . Juni . (Nichtamtlich.) Der „Times" vom
».. zufolge sagte Lloyd George in seiner letzten Edinbourger Rede : Was
VersenkungfeindlicherU-Vöote sngeht, ?o macht sie befriedigendeFort - , .

schritte. Wir haben erreicht, daß wir die U-Boote schnellerversenken, als x forderte , daß die englische Flotte auch nach einery *Verlust«

können. Unter demselbenDatum warnt , dem „Daily Telegraph" zufolge,
Archibald Hourd, der von Schiffsraumsragcn sicherlich mehr versteht als
der englischePrennerminister , die englischen Werftarbeiter vor dem ver¬
hängnisvollen Glauben, datz die Vorstöße gegen Zeebrügge und Ostende

^dramatischeErfolge für die Abwehr der U-Boote haben könntenund wider¬
spricht Lloyd George mit den Worten : Der Verlust der Handelsflotte ist
doppelt so grotz, wie die Neubauten. Wie reimt sich das zusammen? In

sHer Sache hat Hourd recht, denn nach einer im „Daily Telegraph" vom
i 11. 5. veröffentlichte« Meldung der britischenAdmiralität wnrden im letz-
!ten Vierteljahr in sämtlichen feindlichen und neutralen Ländern 864 LV7
!Br .-R .-T . erbaut, während nach amtlichen deutschenAngaben rund zwei
!Millionen, also das Zweieinhalbfache, versenkt wurden. Aber Lloyd George
hält es überhaupt nicht für seine Aufgabe, die Wahrheit zu reden, sondern
verteidigt in derselbenRede seine übergroße Hossuungsseligkeit, die drüben
ihm den Namen des großen Lügners eingebrächt hat . ustt der Entschuldig-,

! leik, was nützt ein Mann in der Leitung der Geschäfte, wenn er bei jeder
Schwierigkeit den Mut sinken läßt. Wir dürfen also aus dieser neuesten
Hofsmmgsseligkeitdes wallisischenAgitators entnehmen, datz die Schwie¬
rigkeiten in England also wieder einmal größer sind, als der Mut des in
diesem Kriege schon bemerkenswert ost enttäuschten Jnselvolies.

Macht im Schach zu halten , und immer und immer deutlicher
trat in die Erscheinung, daß Englands Flottenrüftung in
erster Linie gegen das zielbewußte Vorwärtsstreben des ge¬
haßten und gefürchteten Wettbewerbers auf wirtschaftlichem
Gebiet , gegen das zu „vernichtende" Deutschland gerichtet
sei. Dis Niederwerfung des russischenRivalen in Ostasien
bot Sei gleichzeitiger Anbahnung enger Beziehungen zu
Japan und Rußland die Möglichkeit, fast die gesamten bri«
tischen Seestreitkrüste in dis heimischen Gewässer heranzu-
ziehen, und mit dem Beschreiten der „Dreadnought -Politik"
glaubte man ein für allemal einen von deutscher Seite nicht
wieder einzuholsnden Vorsprung gewonnen zu haben . Es
erwies sich sehr bald, daß man gerade damit einen verhäng¬
nisvollen Irrtum begangen hatte , denn Deutschland ließ auf
die ersten Dreadnoughts unmittelbar seine „Nassau"-Klasse

Afelgen ; alle Praedreadnoughts ,schienen plötzlich entwertet;
MV« KM' Hunter Stärksvergleich der größten Seemächte im Nauticus

heute die Beratung der Aeüderung des Reichsstemyelgesetzesbei Art . 7 A 1914 gLigl 1? gegenüber 2^
(Vergütungen, SanMonen , Tantiemen, Steuern ) fort. Die Vorlage erhob z englischen , ^
den Steuersatz sür Tantiemen der Aktiengesellschaftenvon 8 aus 2V Pzt. " . .
"" -. Erzberger stellte den Antrag , die Gewerkschaftenin die Bestimmungen

§ -»we Gemeinde in Calcutta zu, Latz sie ihre angesehene
chellüng dem Schutz der britischen Flagge und Gesetze vsr«
Me ; aber sehr bald mußten schärfere Beurteiler erkennen,
k? man uns beispielsweise in Samoa von unten herauf

sinzubeziehenund die Vergütung an den Gruben Vorstand mit 2V Pzt . zu
besteuern. In der Gesamtabstimmung wurde der Antrag Erzberger mit
großer Mehrheit angenommen. . ..

WTB . Berlin,  8 . Juni . Wie der „Staats -Anzeiger" mitteilt,
wurde dem Ma-or Schniewindt und dem Hauptmann v. Saldern der
Orden Ponr le Merite verliehen.

MTV . Kiew,  8 . Juni . Zum Gesandten in Konstantluopel
wurde Tschikalenka ernannt.

WTB . Kiew,  8 . Juni . Die Zahl dsr Toten bei dem gestri¬
gen Explofionsimqkück ist noch nicht festgestellt, beläuft sich aber
wohl arlf rund 10». Die Zahl der Verwundeten beträgt angeblich
8VÜ bis 700, davon über 500 durch Elassplitter.

WTB . London,  8 . Juni . (Reuter.) Aus des Jahresfesteffen des
Verbandes der Buchdruckerhielt Lloyd George die Rede auf die Bundes¬
genossen. Er führte u. a. folgendes aus : Die Rede, zu der sie michauf-
gesordert haben, ist dem Erfolge der Sache der Alliierte» gewidmet. Wen»
aus irgendeinem Grund« die Alliierten keinen Erfolg haben würden, so
würde es eine traurige Welt sein, in der wir leben. Der heutige Kamps
ist der Kamps gegen das preußische Ideal des Militarismus mit seiner

wenn auch Englands Uebermacht durch die Hin¬
zurechnung von 10 französischen und 10 amerikanischen
Schiffen dieses Gefechtswertes unbestritten blieb. 17 Eroß-
kampfschiffehatte England , 11 hatten wir im Bau , und es
war klar, daß der Zeitpunkt , wo nach dem Tirpitz 'schen Plane >
auch der stärkste Gegner einen Angriff auf unsere Flotte sich
dreimal überlegen sollte, herangekommen war . Wie richtig
Tirpitz gerechnet hatte , hat dieser Krieg in seiner ganzen
furchtbaren Länge immer von neuem bewiesen.

Man hat in Deutschland nicht überall so richtig gerech¬
net . Wenn wir heute Gottlob Egelhaas 1911 erschienene
„Geschichteder neuesten Zeit " zur Hand nehmen, weroen
wir zugestehen müssen, daß wir in diesem Kriege für manche
schlimmeFehler unserer Politik zu büßem haben. Aber man
hat auch anderwärts schlimme Fehler begangen. Wenn
Japan sein Bündnis mit China schließt, um der wirtschaft¬
lichen Durchdringung mit Deutschland zu begegnen,, . . .. ^ , wenn.

Verachtung der Freiheit, seiner Verachtung der Menschenrechte, seiner Ver- k ersten selbstlosen Krieg der Weltgeschichte"
achtnng der Menschlichkeit! Wir zahlen einen hohen, traurigen Preis sür S fuhrt , und die amerikanischen Reeder sich schmunzelnd die
den Sieg. Wir erlebe« sorgenvolle Tage und die Krise ist noch nicht^ or- A Hände reiben , so wird man in London sehr genau wissen.

^Mdrigkeiten bereite , und bestrebt war , englischen Ein-
kmi

Ekka? ^
^ mge auszuschalten, um unserem Zug reifen zuvorzukom-

knM" Stelle des deutschen zu setzen, und unsere ge-
Me Kolonialgeschichte ist bekanntlich eine fortgesetzte
n»M geschickt eingefädelter englischer Intrigen , um deutsche

über, aber mit einem starken Hetzen werden wir sie überwinden. Dis Welt
kann nicht zulassen, datz wiederum das Leben von Millionen ausgelöschk
wird und die Heimstätten zerstört werden. Darum kämpfen wir I Unser
Land hat große Kriege in der Bergangeichsit durchgemacht. Wir wissen,
datz Lndendorsss Hammer auf hartes gutes Metall trifft. Ebenso wird auch
das kleine tapfere Volk, das em so großes tapferes Volk ist, jenseits des
Kanals , für seine Freiheit und Ehre unbeugsam weiter kämpfen. Ich habe
die Franzosen gesehen und nie war ein Zeichenvon Angst im Gesicht eures
Franzosen. Frankreich war einiger als jemals . England ist einig- Wir
haben unsere politische« Meinungsverschiedenheitenbegraben.

WTB . London,  8 . Juni . Der Korrespondent sür Arbeiter-
««Gelegenheiten des „Daily Telegr ." teilt mn , datz die Milktärbe - ^
Hörden ungefähr 75 080 Mann ans den Bergwerke « zum Heeres¬
dienst einaezoaen haben.

WTB . Washington, ?. Juni . Das Schisfahrtsamt mel¬
det : Der englische Dampfer „tzarpgthü -n" (4548 Br .-Reg .-To .)

Zwurde am Mittwoch torpediert uns fank. Die Vefatznng ist ge-
Srettet.

jwas man von so schön gedrechselten Worten zu halten hat.
Jedenfalls weiß man in Kanada , daß nicht der Handels¬
krieg, sondern das Handelsbündnis mit Deutschland die für

!die Zukunft gegebene Richtungslinie Kräftiger wirtschaftli-
,cher Eebahrung ist. England hält immer noch fest an seinem
lZiel „Eermani am esse delendam". Solange das dsr Fall
'ist , wird auch Deutschland auf seinen Militarismus M
Wasser und Zu Lande nicht verzichten können.

-Ernst und immer ernster ward so der Gegensatz, als,
" in Deutschland den schliiniMNFehler des „billig und^

Von Len KriegsschmspLützen»
Kirsten - « nd Ko -onralkereq '

Treibmine» zwischenDoggerbank und Holland.
, WTB . Berlin,  7 . Juni . „Horgesog Sjöfartstidende " vow 25.

WTB . Rewyork,  8 . Juni . Ein ll -Boot versenkte Freitag morgen 8 Mai bringt folgende Warnung : Ein größerer norwegischerDampfer, der
den englischen Dampfer „Finnland " (1143 Br .-R .-T,). Ungefähr 10 2 soeben̂ in Rotterdam anas-ymmen ist, telegraphierte seiner Reederei, daß
" ' " " ' ' ' das Schiss einer Menge werbender Minen auf der Strecke nördlich der

Doggerbgnl bis. Losck vau Holland, deaeanet ich
Neberlebcndewurden gerettet.



VkassenauSwttstmg der Deutsche, ! ans China
Berlin,  8 . Juni . Der „Berliner Lokal -Anzeiger " meldet aus dem

Haag : Au - Tokio wird berichtet : China bat beschlossen , alle Deutschen
auSzuweisen . Der englische Korrespondent , der diese Nachricht übermittelt,
äußert sich natürlich erfreut , weil es sich hier hauptsächlich um die Ange¬
hörigen der deutschen kommerziellen Organisationen in Ostasien handelt,
Etwa 10 OM Deutsche sollen auSgewiesen und in Australien interniert
werde « .

Da « japanisch -chinesische Bündnis.
Haag,  7 . Juni . Der „Times " -Korrsspondent in Peking meid « ,

-aß der Abschluß des chinesisch-japanischen Vertrages in ganz China Pro¬

-Osten.
Ukraine.

Berlin, ? . Juni . In der Ukraine sind die Schwierigkeiten in der
Erfassung und Ausfuhr der Lebensmittel noch immer sehr groß . Die Un¬
fähigkeit und der böse Wille der vergangenen Radaregierung sind vor
allem Schuld daran . Wenn trotzdem die Ausfuhr zwar langsam aber
sicher Fortschritte macht , so ist das allein dem guten Zusammenarbeiten
der deutschen Stellen mit der jetzigen Hetmanregimung zu danken . Von
einer großrussischen Orientierung des Hetmans und seiner Helfer kann
übrigens nach Auffassung unserer dortigen Stellen nicht die Rede sein.
Die 'meisten Parteien arbeiten denn auch an der Konsolidierung dm Ver¬

ls Mit diesem ersten Schutz war aber Vre Gefahr noa , » -M. „
Iber , denn es mutzte damit gerechnet werden , datz das Ü -Voot »A

einen zweiten Torpedo auf uns abfeuern würde . So ließ ja . ^
Zickzackkurse steuern , indem immer abwechselnd vier Strich

z Backbord und vier Strich nach ! Steuerbord vom Kurst
! wurde . Der erst « Offizier , welcher auf die Brücke kam und ßm L

teste aller B - völkerungsklassen herbeigeführt habe , sodaß die Regierung um § hMnijse ' aufrichtig uiit . — Auch in Berlin ist jetzt die erste Sendung aus
Einzelheiten bestürmt werde die aber nicht gegeben werden Aiis den , ^ Ukraine angekommen in Form von 40 Wagen ukrainischen Weizen.

U-Boot-Anariff.
Bon Kapitänleutnant Boys « » .

Die Reife des Flugzeugmutterschiffes von Kiel nach Libau
in ihrem größeren Teil ohne Zwischenfall verlausen . Wir

halbofsiziellen Meldungen ist nur zu ersehen , daß ein gegenseitiges Schutz-
bündms für den Fall des Eindringens des deutsche » Einflusses in Ojt-
Kbirien geschlossen worden ist.

Nord » und Südamerika.
WTB . Köln.  8 . Juni . Die .Köln . Dolksztg ." meldet aus war _ _ _ _ _ . . . . . .. . _

Basel : Laut Mitteilung der Newport Times " hat der in PWa - hatten Heia . Neufahrwasser , Brusterort nnd Memel passiert und

d« lphia tagende Hauptausschutz ^ Les^ Deutsch - amerikanischen Na - dampften mit voller Fahrt unter , der KWe auf Libau zu . . Beim

Verbände
WTB . , . . .

nommen , die di « Bank von Frankreich ermächtigt , der Regierung
einen abermaligen Vorschuß von drei Milliarden Franken zu ge¬
währen.

WTB . London.  8 . Juni . ( Neuter .s Die „Times " meldet
aus Washington : Der Schinskontrolleur Hurley erklärte in einem
Pressegespräch , datz das Ergebnis des Schiffsbau «» im Monat Mai
263 000 Tonnen totes Gewicht oder 156 MO Br .-Reg .-To . betrug.
Im ganzen wurden in den ersten fünf Monaten dieses Jahres 118

tahlschiffe von WS 000 (L-Swichtstonnen oder 483 OM Br .-Rog .-To.
fettiggestellt.

ierlin , 8.
Deutsch « U -Boote in Amerika.
Uni . Wie der „B . L .-A ." berichtet , meldet „Daily

Mail " aus Newport Die Mehrzahl der versenkten 14 Schiffe waren
Schoner im Küstenverkehr . Mittwoch traf man den Schoner „Besaust"
bei Kap Virginia als Wrack treibend , lieber das Schicksal der Bemannung
ist nichts bekannt . — „ Petit Parisien " meldet aus Washington , daß es fünf
deutsche U-Boote seien , die in amerikanischen Gewässern kreuzten.

Berlin,  8 . Juni . Di « amerikanische Küste und besonders der
Hafen von Newyork haben , wie dem „B - L .-A ." berichtet wird , ein kriege¬
risches Aussehen . Die elektrischen Scheinwerfer , über die oie amerikanische
Marine in Massen verfügt , spielen die ganze Nacht . Eins große Menge
von Wasserflugzeugen überfliegt die Küste und den Hafen . - - Der New-
Yorker Börsenbericht vom 6 . Juni verzeichnet die Tatsache , daß neuerdings
große Wetten für das Kriegsende an der Newyottm Börse abgeschlossen
werden und zwar 2 : 5 , daß der Weltkrieg innerhalb von acht Monaten
beendet sein wird.

Amerikanische Offenherzigkeit.
WTB . Berlin,  8 . Juni . Der amerikanische Staatssekretär

Le« Marine , Daniels , soll sich, wie di « Voss . Ztg ." berichtet , in
vertrautem Kreist folgendermatzen über die gelbe Gefahr ausge¬
sprochen haben ' Wilson wird den Kampf fortführen , bis das angel¬
sächsische Joeal fest gegründet ist . Wenn die Europäer und Ame¬
rikaner nur nach einem Prinzip regiert werden , daitn kann der
größte der letzten Kämpfe , der Kampf der weitzen gegen die gelbe
Raise , ausaefochten u -erden . Deutschland mutz so ««schwächt werden,

minrn , aber keine U -Boote wahrgenommen seien . Eine Treibmine
war denn auch nicht wett von Briisterort von uns abgeschossen
worden.

So dampften wir friedlich und nichts Böses ahnend auf un¬
serem Kurs nach Libau dahin , welches wir am Nachmittag um
2 Uhr zu erreichen hofften . Es war schönes , ruhiges Spätsommer-
wetter , dicht unter der Küste passierten wir verschieden « Fischer¬
boot « , welche dort ihrem Gewerbe nachgingen ." Als Polangen . der
erst « Feuerturm auf russischem Gebiete in Sicht kam , sagte ich zu
dem ersten Offizier , von dem ich die Wache übernahm : „So . nun
geht es in Feinvesqebiet , da heißt es scharf aufpassen ." Denn wenn
auch seit längerer Zeit keine U -Bootsangriffe mehr erfolgt waren,
so war doch Polangen ein Ort . wo . wie der übliche Ausdruck in der
Marine heitzt . ein U -Boot vom Dienst liegt , das heitzt , mit einem
U -Bootsangriff zu rechnen ist . Nachdem wir uns dem Feuerturm
genähert hatten , wurde mir vom Ausguck her gemeldet , dah unter
der Küste drei Fischerboote in Sicht kämen . Ich machte dieselben
auch bald mit dem Fernglas « aus und da sie nicht anders aussahen
wie die schon vorher passierten , so schenkte ich ihnen weiter keine
größere Beachtung . Sicherung durch Vorpostenboote hatten wir
nicht mit da dies , damals im August 1915 , nicht für nötig gehalten
wurde . Als ich mir nun gerade eine frische Zigarre anstecken wollte,
ertönte mit einem Male der Ruf : ..Torpedolaufbahn an Back¬
bord !" und mit Windeseile kam . als ich aufblickte , di « für einen
Torpedo charakteristische Vlastwbahn von St . B . B . vorne aus der
Mitte der drei Fischerfahrzeuge auf uns zu . „ Hart Steuerbord !"
rief ich -dem Rud -ersmann zu , der seine volle Ruhe behielt und dies
Kommando sofort ausführte , sodatz Las Schiff nach Land auf die
Laufbahn zudrehte . Näher und näher kam die Bahn und alles
stand in banger Erwartung , wird er uns treffen oder geht er
hinten vorbei . Er ging auch dank des so prompt ausgeführten Ma¬
növers etwa 10 Meter hinter dem Heck vorbei und nun ereignete
sich etwas , was sehr viel dazu beitrug , die Spannung , in der wir
all « mehr oder weniger waren , zu beheben . Der Rudersmann , ein
alter , befahrener Hamburger , der mit eiserner Ruhe , als wenn es

Kammer gearbeitet hatte , übernahm die Navigierun « , welche
in der Nähe der eigenen Minenfelder nicht aanz ^ einfach W
fort nach dem Angriff hatte ich ein drahtloses Telegramm U
Admiral in Libau losgelassen und um Sicherungsboots
die auch bald mit äußerster Kraft von Memel aus angedc -
kamen . Wie schwarze Teufel kamen die Boot « mit a . K . iöü
Kraft l an und sicherten an B . B . und St . V.

Durch die schneie Fahrt war die alatt « See stbr ansieM « ,
worden , als die Boote sich unserem Schiffe von achtern näherten
liestn in unsrem Kielwasser unstre Heckseen zu einem bähen « « -
zusammen . Dies sehen und melden , datz das U -Boot uns versM
und im Heckwasser aufaetaucht sei . war eins für den Äusquckmani
Unser Vermalter kam schreckensbleich auf die Brücke , um mir
melden , daß das U -Boot wieder in Sicßt sei . immr der erst « Oin,
zier , der sonst Nerven von Stahl hatte , schwor Stein und Bein dj,
durch die Torpedoboote verursachte Hecksee sei der Turm der ü

, Bootes und erbat die Erlaubnis zur Beschießung . Ich hatte aber
j wie gesagt , den ganzen Vorgang genau beobachtet und es war
! nicht möglich , daß das U -Boot etwa dreimertel Stunden nach st«
irrsten Angriff uns einaeholt hatte , konnten die feindlichen VM,
doch höchstens 6— 7 Meilen unter Wasser machen . So sah ich dm,

>von einer Beschießung des vermeintlichen U -Bootes ab . denn »
Löcher ins Wasser zu schießen , war mir die Munition zu schade
Aber bedauert habe ick . daß uns der unverschämte Kerl nicht z«
Gesicht kam . um ihm «inen Denkzettel in Gestalt einiger 8,8 Ei «,
naten zu geben.

Bis zum Lotsindampfer vor Libau brachten uns die Tw
vedoboote , wo sie sich durch Flagoenstanale von uns verabschiedest,
Wir liefen dann mit drei Stunden Verspätung in den Hafewm
Libau ein . Dort machte ich meine Meldung bei dem kommandis
renden Admiral und wurde van demselben bealückwünscht . D«,
Sohn in Gestalt verschiedener Eiserner Kreuze , wovon auch mÄ
Rudersmann eins bekam , blieb nicht aus . sWes .-Ztg . )

datz es nicht als Helfer des gelben Mannes auftreten kann . Es - ,sich nur um eine Üebung und nicht um bitteren Ernst handelte , sein
ist selbstverständlich , datz es , wenn Japan zum Schlage ausholt, ! Steuerrad bedient hatte , brach in die klassischen Worte aus : „ Dor
um sich zum Herrn des Stillen Ozeans zu machen , Japan bei der geiht he hen , den süst nich wedder " Es war das rechte Wort zur
Erreichung seines Zieles unterstützen wird . Ist aber Deutschland rechten Zeit und wir alle auf der Brücke konnten uns , trotz der eben
niedergekämpft , so besteht keine gelbe Gefahr mehr für uns . I verlebten gefahrvollen Minuten , eines Lachens nicht erwehren.

VeMfckes Kelek
Eine Reife von Kühlmanns nach Hamburg.

TU . Berlin,  8 . Juni . Wie verlautet , beebsichtigl Staat»
sekretär von Kühlmann in der nächsten Zeit nach Hamburg z,
reisen , um dort sich mit matzqebenden Persönlichkeiten über di« au,
Hamburg gekommenen Anregungen wegen Reform des Auslands-
dienstes auszusprechen . Da es dem Staatssekretär an Zeit manM
auch Bremen und Lübeck zu besuchen , so dursten voraussichtlich a«
Vertreter der Bremischen und der Lübeckischen Handelskammer M
Hamburg reisen und dort an den Besprechungen teilnehmen.

Der StrohLedarf der Heeresverwaltung.
Berlin,  8 . Juni . Den Strohbedars der Heeresverwaltung , i«

Strohaufschließungsanlagen , kriegswirtschaftlichen Betriebe und arögsm
Städte hat der Bundesrat für die Ernte 1S18 auf 2,3 Millionen Tom»
festgesetzt. Hiervon sind bis zum 30 . September 600 000 Tonnen abis-
liefern . Di « Unterverteilung auf Lieferungsverbände nnd Erzeuger M
bis zum 15 . Juli durchgeführt sein . Die Veröffentlichung der Preise P
zu erwarten , sobald di« Verhältnisse der Strohernte sich überblicken lass«!.
Streitigkeiten , die sich aus der Lieferung ergeben , werden durch Schied»
gerichte unter Ausschluß des Rechtsweges entschieden , Die bisherigen k»
sonderen Bestimmungen für Stroh von Lupinen , Zuckerrüben - und RuM
rübensamenstroh bleiben bestehen.

Die Molenbatterie im Uarnpf.
Von Art .-Maat Policke-  Zeebrügge.

Dreieinhalb Jahr « hatte Li « Molenbattene Wache geschoben.
Dreieinhalb Jahre waren die Posten zwischen Korkkinanoeurstand
und Geschütz auf und ab geganaen — 10 Schritt hin , 10 Schritt her
— oder sie hatten an der Brüstung gelohnt , Horizont und Himmel
«bsucheiü ».

Kein Licht , kein Gegenstand , kein Geräusch , das nicht als Er¬
lösung in idem ewige » Einerlei des Wachdienstes empfunden wor¬
den wäre,.

Dreieinhalb Jahre lang ! Im flandrischen Regen und im
e bis auf die Haut trotz Regenmantelsdiesigen Nebel , der bis auf die Haut trotz Regenmantels und Zelt

Lahn hindurchdrang ; im Sonnenbrände , der die Vetonquadern der
Mauern heiß werden lietz , datz sie wie Feuer unter der Sohle brann¬
ten , und im eisigen Winter , da der Nordost schneidend über die
Mole fegte , datz sich di « Posten klappernd und frierend eng anein»
anderdrückten , um sich gegenseitig gegen die erstarrend « Kälte zu
schützen.

Unwetter waren über die
Isen aufaepeitM , datz si« sich

Mole gebraust und hatten die
n aufaepeitM , Latz sie sich beim Anprall gegen die

Betonblöcke haushoch aufbäumten und im Niederstürzen eisern«
Anprall gegen die

_ _ _ _ liederstürzen eisern«
Geländer abbrachen , als wären sie morsches Holz , und die Ziegel,
steinfüllung aus den Schuhköchern der Monttoreinschläge heraus¬
rissen , als würde loser Sans weggespült.

Bis zum Leibe im eisigen Wasser steheiid , hatte die .Besatzung
in jener Januar - Sttirmnacht 1916 . da selbst die trotzigen Deiche
Hollands brachen , bis zum Morgen gearbeitet , um die Munition
aus den ersoffenen Unterständen zu bergen.

Dreieinhalb Jahre drehte sich die Tätigkeit der Batterie d-ram-
tzen am Molenkopse um Wache , Eeschützexerzieren , Arbeitsdienst und
wieder Wach « .

Wohl waren im Lauf « der Zeit dis kriegerischen Ereignisse
nicht spurlos an ihr vmübergegailgen . Feindliche Flieger , die zäh
und hartnäckig immer von neuem die Mole angriffen , hatten dir
Besatzung gezwungen , so manche Nacht den Schlaf zu vergessen.
Bomben waren in das Battenegelände gefegt , und der aus den
Lüften niederfagende Tod hatte seine Opfer auch unter den Ange¬
hörigen der Batterie gewählt.

Monitor « Latten ihre Eifengriitzs nach ZeebrüM « aesandt.
Heulend und pfeifend waren die 38 -Zentiineter -Geschosse über die
Batterie hinweggebraust , um sich landeinwärts tief in den flandri¬
schen Boden zu wühlen und berstend klaffende Trichter aufzureitzen.

Aber es war doch ein einsettiger Kampf . Die Batterie kam
nicht zum Schutz . Allzuwett entfernt lag der Brite , unerreichbar
für das mittlere Kaliber ihrer Geschütze.

Bis endlich auch ihr „Tag " oder besser ihre .Flacht " kommen
sollte.

Das war dis Nacht zum 23 . April 1918.
Dem Briten satz die würgende Faust unseres Il -Boot -Krieges

an der Gurgel . Ein verzweifelter Handstreich sollte den Haupt»
stützpunkt unserer Flandern -Flottillen , Zeebrügge , erledigen.

Eine diesige , feuchte Nebelnacht . Kaum 20dO Meter Sicht.
Kurz nach Mitternacht meldet der Ausguckposten Motorgeräusch
auf der See . Die Alarmglocken rasseln durch die Unterstände . Die
Wache springt ans Geschütz und jagt Leuchtaranaten in den Nebel.
Schutz auf Schutz ! Nrchts zu sehen . Die Besatzung ergreift ihr«
Gasmaske und besetzt rollenmätzig , wie beim Exerzieren , ihre Ee-
fechtsstationen . Knirschend werden die Munitivnsbuchsen nach oben
geheißt.

Querab eine dunkle , dichte Wolke künstlichen Nebels , durch
Len seinen Regen zu undurchdringlicher Masse zusammengeballi.
Immer stärker tönt das Brausen der sich nähernden Motorboot « .
Krachend spritzen di « ersten feindlichen Aufschläge um di « Batterie.

BuniÜenchtend sprühen die Alarmsignale auf , die den Nachbar¬
batterien meldch , sollen , daß der Hasen bedroht ist.

Di « Eesch -ütztelephonisten haben den Kopfhörer « ungelegt und
stehen horchend an den Schutzschttden . . , ,

Da -- einige kNavps Befehle vom Leitstand . Settengraö
und Entfernung ! „Salve!

Molenbatterie hat das Feuer eröffnet.
Mit sechs Salven tastet der Batterie -Kommandeur das Bor-

gelände durch den Nebel ab.
Plötzlich taucht im Scheine der Leuchtrakete kaum 1000 Meter

nördlich der Batterie « in Fahrzeug auf . Mit äutzerster Kraft nimmt
es Kurs auf die Molenmauer . Ein kleiner Kreuzer ! Ist der
Tommy verrückt geworden?

Kurz fliegen Schieber und Entfernungsverbesserungen an die
Geschütze : ein knappes Schwenken der Rohre , und zum ersten Male
nach dreieinhalb Jahren brüllen die Kanonen der Batterie im Ziel¬
feuer gegen einen erreichbaren Feind . Krachend und splitternd
.enden die Geschosse in ÄriLbMen « nd an Des des Kremors . das

schwarz von Menschen wimmelt . Die Maschinenkanonen spucken da¬
zwischen . Der Kreuzer dreht ab und läuft nach Westen ^ so datz er
von den Geschützen nicht mehr erreicht werden kann.

Noch war sich die Batterie bei dem dicken Nebel und Dunst
nicht klar geworden , was der nächtliche Spuk bedeuten sollte , da
meldet ein heranhastender Läufer : .feindliche Truppen versuchen
auf der Mole zu landen ." ^

„Eeschützmannschafien zur Landungsabwehr !"
Ein Sturmtrupp — 3 Unteroffiziere und 20 Mann unter

Führunq des Resews -Batterie -Kommandeurs — reifst Knarre und
.Koppel an sich. Handgranaten werden herbeigeschlept , und sprung-
i weise geht es zum Westausgange des Batteriehofes . Dort war der

Teufel los . Der kleine Kreuzer war im Dunst de » unurchdringlich
dicken Nebels , von kleinen Motorbooten herangeleitet , längsseit der

.Mole gegangen , kaum 200 Meter von der Batterie entfernt.

Dunkle Gestalten schwangen sich über die Brüstung der Molen-
Mauer . Aus den Eefechtsmarsen fegt « Maschinellkanonen - und
Maschinen - Gewehrfeuer über das Vorfeld . Auf mitgeb rächten Lei¬
tern krochen die Verwegensten bebend wie Katzen von der Mauer

!herunter . Voran ein englischer Offizier , das Maschinenjwroehr » uf
dem Rücken . Prasselnd fegen aus dem Laufe die M .-G .-« chüsse> der
Batterie in die Flanke.

! Ein Trupp Feinde sammelt sich im Schutze eines Beion -unter-
standes . Vom Kreuzer fließen Leuchtkugeln hoch . Die Nacht wird
sekundenlang zum Tage . Wild brüllend , mit blanker Waffe ', greift
der Tommy längs der oberen Molenmauer an . An der Spitze ein
Kapitän mit gezücktem Messer.

„Da kommen die verfluchten Futzballer !"

' Deutsche Snelhandgranaten wirbeln in den Haufen . Der Ka¬
pitän ist ihr erstes Opfer . Gewehrschüsse klatschen . Ein Kolben-
schlaq wirft einen Engländer Uber die Brüstung . Die Maschinen¬
kanonen haben Ladehemmung . Kaltblütig arbeitet ihre Bedienung

!im rasenden Feuer der feindlichen Marsen Dann sinken sib die
Läufe , und mrt aufreizendem Tack -Tack preschen ihre Leuchtspurge¬
schosse dis Mauer entlang.

Von unten herauf feuert das Heckgeschütz eines deutschen Tor¬
pedobootes , bedient von dem Kommandanten ! des Bootes und einem
Mann , gegen di « Landungsstell « .

Das war zuviel für die Royal Mariner » Seiner britischen
Majestät . Was nicht tot oder verwundet am Platze blieb , sprang
mit verzweifeltem Satze über die Brüstung in die See . Für die

' meisten , wird es wohl der letzte Sprung gewesen siin . In diesem
Augenblick scheert ein englisches Fahrzeug längsfM . Brüllend
steht der Steuermann am Ruder : Da trifft ihn der Gewehrschuss
eines deutschen Maaten mitten in die Stirn . Der Körper bäumt

.sich auf. und im Fällen reißt er das Steuerrad herum, so datz das
beabsichtigte Manöver mißlingt.

Ein englischer Offizier , der mit seinen Leuten Sprengladun¬
gen legen wollt « , stößt mit einem To -rpedoobermatrosen zusammen.
Der Brite rennt dem Deutschen seinen zweischneidiaen . haarscharf
geschliffenen Dolch in den Leib . Der Mann bricht zusammen,
reifst sich im letzten - Krampfe nochmals auf und gräbt , dem Gegner
Las Minenmesser tief in den Hals , Schlagader und Gurgel aus-
reitzend . Früh findet man drei Meter von ernnnder entfernt die
furchtbar zuaerichteten Leichen der beiden tapferen Gegner . Unten
im Molenhofe schafft ein anderer Teil des Sturmtrupps reine
Bahn.

Ein riesiger Schlag erschüttert di « Mole , daß sie sekundenlang
bebt . Eine Feuersäule steigt am Molensuße flammend in die Nacht.
Der Brite hatte ein mit Sprengstoffen beladenes U -Boot -gegen die
eiserne Verbindungsbriicke gesagt.

Bald ist der Molenhof gesäubert ; zwo » Maschinengewehre
werden erbeutet und gegen den Fernd verwandt . Nur tote öder ge¬
fangene Engländer befinden sich noch auf der Mol « .

Was jetzt noch zu tun übrMlieb , war in der Hauptsache ledig¬
lich artilleristische Arbeit.

Es war Zeit , baß dis zur Landungsabwehr abgeteittm Leuts wieder
zurückkamen.

Längst schon war jede Hand zur Bedienung dm Geschütze heran¬
geholt worden . Schweißtriefend , vom Pulverdamvf geschwärzt , mit ver¬
bissener Wut arbeiteten alle — vom Batteriekommackdeur bis zum jüngsten
Mann — an den Geschützen , um die Batterie im Feuer zu halten . Es
gab kein Standpersonal mehr , keine Zugführer , keine Telephonisten . Jeder
war nur noch Bedienungsnummer , mit äußerster Anstrengung darauf
bedacht , aus den Rohren herauszuholen , was unter diesen Verhältnissen
möglich war.

Die Munitionsmänner schufteten für zw « , damit nur jede gesparte
Kraft dem Geschütze zugute kam l

„Geschüdweise !" lautete der Richtbefehl.
Jetzt galt es zu zeigen , ob die jahrelange , mühsame , oft verwünschte

Kleinarbeit der artilleristischen Durchbildung jedem einzelnen Manne sie
erforderliche Feuordiszipliu in die Knochen gebracht hatte.

Brei Motorboote versuchen im Scheins der Leuchtgranaien . in des

Hafen einzudringen . Feuer bricht aus den Rohren und deckt die Bit»
«m . Das vorderste sackt ab , die beiden andern verschwinden im Nebel.

Inzwischen haben die Dünenbatterien voll in das Gesicht e>»
griffen . Wo sie im hiebei î in Zielenden , legen sie Leuchtgeschosse M
den Hafen und Sperrfeuer aus allen Kalibern vor die Einfahrt.

Da brechen drei kleine Kreuzer mit voller Fahrt Lurch die Fe»
sperre . /

„Geschütze kehrt !" — Schieber und Aussatz pluS -minus Rull . M
Schuß sitzt auf dieser Entfernung . Im Feuerscheine des Abschusses M
die Geschützführer den Aufschlag am Ziel.

Da blitzen auch von FeindKseite die Rohr « auf . Heulend sasm
die englischen 16,2 -Zentimeter -Geschosse gegen die Batterie.

Dazwischen jagen Schnellboote durch den Hafen und bestreichen «lt
ihren Maschinengewehren und -karwnen die Mole.

Ein neues Ziel!
Der Leine Kreuzer sucht den Rest dm Landungstruppen aus d»

Feuerbereich « zu bringen . Sieben ihm Zwei Fahrzeuge, , vollgestopft «li
Menschen,

Die ersten Salven bringen den einen Transporter zum SiM
Die nächsten packen den Kreuzer , reißen ihm die Seite ans , daß sich >»!
Stahldeck klaffend nach oben biegt . Leuchtspurgeschosse tanzen dazwiM-

j Dann nebeln sich beide ein und verschwinden,
s Ströme von Blut müssen dort geflossen sein.
! Mehrere Motorboote tauchen im Feuerbereich dm Batterie G
>zwei werden versenkt.
! Dann richten sich die Rohre von neuem in das Hafeninnere , >»>
, zwei Motorboote Hie überlebende Mannschaft der versenkten Kreuzer P
l bergen Versuchern . Es gelingt ihnen zunächst , trotz des Feuers den LE
j türm zu panieren . Die Geschütze folgen ihnen . Kaum kommen ft

wieder in Sicht , faßt sie das Feuer der Batterie . Beide werden erledig
Di « geschleppten Boote treiben vor der Mole.

I Ein feindlicher Zerstörer , der im Nebel austaucht , wird beschoß
und dreht ab . '

- Plötzlich jagt mit anerkennenswertem Schneid ei» feindlicher M
störer in den Hasen . Er will einen letzten Versuch machen , die M "'
lebenden dm Sperrkähne zu reiten . Er läuft direkt in das Feuer dss
Batterie , dreht ab und feuert im Abdrehen einen Torpedo gegen "
Batterie . Der Geschützführer des einen Geschützes , durch Mafchsikk
gewehrschüsse verwundet , schleppt sich fort . Ein anderer Maat springt m

I den -' Richtsitz . Da fliegt der Torpedo auf . Gleichzeitig krepiert
Granate hart neben dem Geschütz , den Maaten und einen Mann mit »

i den Tod reißend . .
! Ein neuer Geschützführer tritt an seine Stelle . Jetzt rafft der
I die Batterie zu geleitetem Feuer zusammen . Vergeblich versucht der M

störer nach See zu entkommen . Salve aus Salve bohrt sich m seine Sn»
Mit dem Bug zuerst fährt er in die Tiefe . ^

„Hurra !" — Die Batterie hatte ihre Schuldigkeit getan , sm
die Revolverkanone auf dem Sperrprahm , von einem Obermatrosen -̂
tilleristen geleitet , hat ihren Anteil an dem Erfolg dm Nacht . Ein sE
liches Schnellboot , da » die Sperrlück « zu passieren versuchte , fiel
zum Opfer.

Erschöpft verschnauft die Besatzung "Eine Atempause trat ein.
den heißen Rohren.

Früh im Morgengrauen wird in 30 km Entfernung ein Mot^
boot gesichtet . Die ersten Salven liegen deckend. Die Besatzung hebt
Hände . „ Halt ! Ballette haltl " - .

Da strömen plötzlich weißliche Auspuffgase aus , das Boot nu»«"
wieder Fahrt auf . „Salve feuern !"

Dre dritte Salve bringt das Boot zum Brennen , daß der ^
fließende Betriebsstoff glühend über dem Wasser ausslammt.

Anderntags kreuzen englische Flieger suchend über See , Boote t« M
an , Mützen und Gegenstände schwimmen vor dm Batterie . . . .

Dm Handstreich gegen die Mole war im Keime erstickt
Nicht ein Schuppen , kem Stück Kttegsgmät sind beschädigt . AnverB"
liegen -die Schleusen von Zeebrügge . Nicht um emtz Stunde verM
sich das Aus - und Einlaufen unserer B °Boote.

Ob ihn dm Tommy noch Anmal versucht?

Gründlich hatte er ihn ausgearbeitet . Bis ins kb
Pläne und Skizzen sollten sein Gelingen unterstützen . Für je-
pen , jeden Unterstand waren di« Spttngkommanoos vorgeseh-
Handgranaten und Flammenwerfer , Messer und Totschläger , «0 «" ^
bmeitgestellt , um die Besatzung dm Mole auszurollen.

Rücksichtslos war das Unternehmen angesitzt . Mit rühmM ,̂
Schneid gingen Li« englischen Offiziere vor , um ihre schon durch die kW
Salven moralisch geschlagenen Leute mit sich zu reißen.

Und das Erreichte ? .
Ist der Brite ein zähm Bursche , so war es der Deutsche nicht E " ,

Aus sich selbst heraus hat jeder so gehandelt , wie ihm im Laufe der
jede mögliche Gefechtslage vor Auge geführt worden war . EntsH >oiw,„
Einsetzen der Geschütze , schnelles Anpassen der Besatzung an die
läge , durchgreifendes Zupacken des Sturmtrupps im kritischsten
blicke haben der Batterie zum Erfolg « verholfen . Der Feind meldet
annähernd 600 Tote , Verwundete und Vermißte .' Mr hatten
8 Tote und 16 Verwundete . '

Wag der LvMM ruhig avS simssl



Berlin , 8.
PrefstMSschutz. ipem Schutz des MlevhöMeu auf Mo unÄberwiNdkkckst Kraft dös deur-^ . r . . - - —

. l. Juni . Der Ausschuß der Pr -essesitzunq bittet , sorgendeI scheu Heeres ( Berfatt ) und auf dft Ausdauer unseres Volkes
zu veröffentlichen : Jm Meichsrag hat bei der Zensurdebatte der ! Hafter Beifall . ) Erbt es , denn noch einen Menschen in der Wett,

der daran glaubt , dak eine Armee , die die größten europäischen
Heere , gestärkt durch kanadische , australische , astatische und afrikani¬
sche Streitkräfte niedergeworfen hat . vor dem zurüäschrecken werde,
was etwa die Bereinigten Staaten noch gegen uns heriibersenden
werden . (Sehr gut und stürmischer Beifall .) Wenn es Len Fran¬
zosen gelüstet , der : noch un -verwästeten Teil ihres schönen Frank¬
reichs im Kampf mit Amerikanern auch noch in ein Kampf - und
Trümmerfeld verwandelt zu sehen , es ist ein schrecklicher Gedanke
für uns . aber nicht uns trifft die Verantwortung , die Verantwor¬
tung trifft den Feind . Mit ungebrochener Kraft , mit irischem Mut
voranleuchtend als Eckehart unseres ganzen deutschen Volkes wollen

. , ^ ^ wir in diesen schwersten und hoffentlich letzten Kampf in diesem un°
München, 7 . Jum . Der Steuerausschuß der bayerischen Kam - ^ «heueren Krieg hineinqehen und im Aufblick zu der Größe dieser

der Abgeordneten nahm . heute in zweiter Lesung das Vermögens - ^Ereignisse wollen wir nunmehr an die Arbeit der nächsten Wochen
«eus' gesetz an und beschloß die Erhebung der Vermögenssteuer auch aus —̂ hoffentlich ist sie erfolgreich — Herangehen . s Lebhafter Beifall . )
ten Besitz von Edelsteinen , Kunst - und Schmuckgegenständen usw . (Luxus , .Wir schreiten nunmehr zur Mahl der Vizepräsidenten.
Wer), d,e nach dem 1 . Januar 1915 erworben und mehr als 1000 Mark ! Vizepräsident Dr . Paasch« : Wie ich gestern schon andeutete,
«ert Md .. Die Regierung hatte d,e Streichung dieses bereits tn ettier ^ W mein Ami als Vizepräsident nieder.

Kochern Aeußerungen getan , die den Eindruck erwecken müssen , als
in der Pressekonferenz die deutsche Presse zu einem willenlosen poli-
Werkzeug der Regierung gemacht . Gegen diese Auffassung erhebt

s, AussSuß der PressekonferenzWiderspruch. Die Grundlage der regel-
«iMn Pressebesprechung während der Kriegszeit bildet die Gleichberech --

der Pressevertreter und BehLrdenvertretcr . In den Verhandlungen
n Pressekonferenz bringen die Pressevertreter ihre Auffassung und dl«

Mmung der Leser ebenso ungehindert und entschieden zur Kenntnis der
«Mrden . wie die Behördenvertreier die Gelegenheit wahrnehmen , die
Mssuttg und Absichten ihrer Aemter pflichtgemäß der Presse darzmegen.

Lnrusstemw m Bayer » .

Äsung gefaßten Beschlusses beantragt , weil dis "Ermittelung des Besitzes
Dmcrig und der Ertrag der Steuer gering sei._

Deutscher Reichstag.
Berlin,  8 . Juni.

Sonnabend , den 8 . Juni 1918 , vormittags 11 Uhr.
Am Tische des Bundesrats : von Payer , Wallraf . Das Haus ist

«i besetzt.
Vizepräsident Dr . Paasche  eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15

Min. Als erster Puiktt steht aus der Tagesordnung die Wahl des Präsi-
Mn und zweier Vizepräsidenten.

Der Schriftführer vertieft die Bestimmungen der Geschäftsordnung,
»mach die Wahl des Präsidenten in einem besonderen Wahlgange mit
Stimmzetteln zu erfolgen hat. Es wird sofort zur Wahl des Präsidenten
»schritten. Die Namen der Abgeordneten werden aufgerufen und jeder
Abgeordnetegibt seinen Stimmzettel ab. Um 12.30 Uhr verkündet Vize-
mäsident Dr . Paasche das Ergebnis der Präsidentenwahl.

Es sind abgegeben worden 280 Stimmen , davon ist eine Stimme
«gültig , sodaß 279 gültige übrig bleiben . Davon hat der Abg . Fehren-
bach270 Stimmen erhalten . (Lebhafter Beifall .) Je eine Stimme haben

' ' " " " ' ' " ' " (Heiterkeit .) Ferner

Abg . Dr . Stresemann  snatl . ) zur Geschäftsordnung:
Wir stehe » dam » vor der Wahl von drei Vizepräsidenten . Nach
dem gestern angenommenen Beschluß mühte die Wahl in besonderen
Wahlhandlungen durch Stimmzettel erfolaen . Im Interesse des
Hauses ist es , das » die Wahl in einem Mahlgang « erfolgt . Das ist
möglich , wenn kein Widerspruch erfolgt.

Widerspruch wird nicht erhoben.
Die Wahl der drei Vizepräsidenten erfolat also i» einem

Wahlganae und zwar wieder durch Stimmzettel . Im ganzen
wurden 269 Stimmzettel abgegeben . Davon waren zwei unbe¬
schrieben . Es erhielten Abg . Dove 262 Stimmen . Abg . Scheide¬
mann 194 Stimmen und Aba . Dr . Paaschs 187 Stimmen . Die drei
Abgeordneten erklären , daß sie die Wahl als Vizepräsidenten an¬
nehmen.

Darauf wird in die Beratung des Haushaltsplanes des Reichs¬
amts des Innern eingetreten.

Nbq . Dr . Bell (Ztr .) gibt einen Ueberblick über dis wirt¬
schaftliche Entwicklung der letzten Jahrs.

Die Sitzung dauert fort.
. » »i

Berlin,  8 . Juni . Der Ueltestemrat des Reichstages hielt
am Sonnabend vor der Vollsitzung eins Bcsurechung ab . in der man

Aufträge erlestgen zu Wimm . ES Dauert auch nicht sauge , so « chckUe« M«
nicht befriedigten Auftraggeber di « erfreuliche Shichricht , daß neue Wm - ir
vorhanden seien , daß sogar dev Abgabe einer größeren Menge , als zuerst
bestellt , nichts im Wege stände , sofern der enhprechende Mehrbetrag auG
mit im Voraus gezahlt werde . In dem Glauben , daß er cs mit einer
durchaus redlichen Firma zu tun habe , und in der Befürchtung , daß er»
Zuwarisn ihm schaden türmte , schickt nun der Käufer einen größeren Teil'
des Kaufgeldes , wenn nicht gar die ganze Kauffumme , im Voraus ein.
Nun hört er nichts mehr von der Firma . Zu spät stellt er fest, daß er
einem Schwindler zum Opfer gefallen , bei dem , selbst wen » er ausfindig
gemacht wird , nichts mehr zu holen ist . Immer wieder muß daher die
Warnung ergehen : Vorsicht bei Unbekannten mit Erteilung geschäftlicher!
Aufträge und namentlich mit der Vorausbezahlung bestellter Waren.

Das allgemeine Tischiuchverhot . Die Reichsveileidungsstelle hat sich,
entschlossen , ein allgemeines Tischtuchverbot anzuordnen . Es tritt mit dem:
1 . Juli in Kraft . Von den Verbot werden jetzt auch Klubs , Kasinos , Kan¬
tinen usw . betroffen . Papiergarntischtücher dürfen auch ferner verwendet!
werden . Bei Privatgesellschaften , Hochzeiten usw . dürfen Tischtücher ver>
wendet werden , wenn sie von den Veranstaltern mitgebracht werden . Die-
durch das strenge Verbot gewonnenen Wäschestücke sollen ln «fiter Lin«
für Säuglinge benutzt werden.

Rüstringen , 8. Juni . '
Verkauf von holländischen Pferden . Ein Transport von 88 holländi¬

schen Pferden , zweijährig , sind der ' Landwirtschaftskammer zum Verkauf
an Landwirte , die sich als .solche ausweisen können , überwiesen worden . Es
sind durchweg gute Tiere , die schon angespannt waren und sofort zu land¬
wirtschaftlichen Arbeiten herangezogen werden können . Die Tiere solle»
am Dienstag , den 11 . Juni 1918 , vormittags 10 .30 Uhr , in Oldenburg
auf dem Pferdemarttplatze öffentlich meistbietend gegen Barzahlung verstei¬
gert werden . Zur vorherigen Besichtigung der Tiere werden diese am
Dienstag , vormittags 9 .30 Uhr , auf dem Pferdemarktplatz aufgestellt.

»Helten, die Abgg. Groeber, Erzberger und Herzseld- - rrm eronnnoeno vor osr « ousikmnn eene rc>rinremung uv. rn oer »iu,r
^ ^ "ÜMgeben äst über den Arbeitsolan des Reichstages ffir di« nächste Zeit ver-
M der Abgeordnete Fehrenbach zum Präsidenten des,Reichstages gewählt Man will bis zum Freitag nächster Woche die Haus-
«orden̂ shsi, ob er̂ die Wochl anmmmtt ^_ ^ ^ ^ halt « für das Reichsamt des Inner » und des Reichsheeres erledi-

Abg .' Kehren ' bach : Herr Präsident , ich nehme die Wahl an.
Vizepräsident Dr . Paasche : Dann 'bitte ich den Herrn Präsidenten,

stillenPlatz hier einnehmen zu wollen.
Reichstagspräsident Fehrenbach übernimmt darauf das Präsidium.
Reichstagspräsident Fehrenbach:  Sie haben mich in einer so

een . bis auf die Beamten - und Arbeiterfragen . Dann soll ist den
Vollsitzungen eine Unterbrechung bis zum 19 . Juni erntreten . Am
20 . Juni soll der Frieden snertrag mit Rumänien auf dis Tagesord¬
nung gesetzt und im Anschluß daran der Haushalt für das Aus-
märtiqe Amt beraten Werden . Die letzte » Taqe des Juni sind der

Npn? !Erledigung der noch ausstehsnden Etats gewidmet . Anfang Juli
mm Gefühl der Dankbarlelt für das Wertrauen , das m dieser Wahl liegt , »Ems » Steuervarlaaen an die - Reibe und mit der Verabschiedung
«m « eM oer ^ amvaM « ^ ^ « ay . « eg .̂ ' ^ n .« » Stenervorlagen an die Reibe und mit der Verabschiedung

M das Gest, « der Verantwor - ^ Etats in dritter Lesung erreicht dieser Tagungsabschnitt des
Mg, denn ich weiß nicht, wie ich dem mir von allen Seiten des Hauses
«ägegengebrachten Vertrauen gerecht zu werden imstande sein werde . Aber
üi Gottes Namen , ich bringe den guten Willen mit und Sie die gütige
Nachsicht, dann wird es gehen . (Beifall ) Den ersten Dank statte ich den
bilden Vizepräsidenten ab , die seit der Erkrankung unseres leider heimge-
Mgenen früheren Präsidenten die Geschäfte dieses Hauses in so muster-
Miger Weise verwaltet haben . Einer alten Uebung folgend , scheide ich
«lit der Wahl zum Präsidenten aus meiner Fraktion aus . Es wird nur
niemand im Hause mißdeuten , wenn »ch von dieser Stelle aus bewegten
Hirzens von meiner Fraktion Abschied nehme , der ich für die Förderungen
Md Anregungen, sowie für die Beweise herzlicherFreundschaft, die mir in
IS Fahren meiner Reichstagsttttigkeit in meiner Fraktion entgegengebrachl
»erden sind , hiermit den herzlichen Dank ausspreche . (Beifall im Zen¬
trum.) Am Mittwoch vor acht Tage » hat in den Wandelhallen des
Reichstages eine außerordentlich eindrucksvolle Trauerseier für Präsident
Tr. Kaempf stattgefundeü .. In einer gedankenreichen Rede hat der Pre¬
diger den Satz ausgesprochen : ES möge als Nachfolger Kaempfs auf den
ßräsiderttenstuhl kommen , wer da wiL , aber die Hoffnung wolle das
KutscheVolk haben , daß der Geist untrer Kaempf , der Geist des 4 . August
N4 mit seinem Körper nicht aus diesem Haus «' hinausgetragen sei . Ich
jimibe in Ihrer aller Namen und ich weiß , ich kann es in meinem Namen
Asjprschen , daß der Geist , der in diese ; Zeit im Hause gewaltet hat , der
kieistdes 4 . August 1914 auch fernerhin hier walten wird . (Beifall .) Die
beiden Vizepräsidenten , Dowe bei -der Trauerseier und Paasche beim Nach-
i»s hrer im Hause , haben die Verdienste des Heimgegangenen Präsidenten
Tr. Kaempf gewürdigt . Eine kurze Wertschätzung seiner persönlichen Eigen¬
schaftenaber sei mir noch gestattet . Diese Schlichtheit und Einfachheit , di«
M« an die alte Zeit erinnerte , wo wir unseren Vater kannten und wie wir
unseren Großvater unS vorgestellt habe « , diese liebenswürdige Freundlich¬
keit, dieses Entgegenkommen auf den Wunsch jedes Einzelnen , das Pflrcht-
Sesühl, das ihn durchdrang , auch noch in diesen letzten Tagen und der
glühende Patriotismus , der ihn beseelt «, das sind Tugenden , mit denen
«schmückt das Bild des heimge .- -- - ---

Reichstages sein Ende.
Eintreten zu lassen.

Man hofft , am 6 . Zulr dis SommerpLuse

Mm'ms»
Ein furchtloser Geschützführer.

— Berlin , 8 . Juni . Bizefeldwebel Romanski vom 5 . Matrosen-
Regiment , geboren am 6 . Februar 1879 zu Tapian -Wehlau , wohnhaft in
Morungen in O .-Pr ., ist ein Mann , der keine Furcht kennt . Bei Bedie¬
nung eines Minenwerfers hat er , auch im stärksten feindlichen Trommel¬
feuer , stets die Ruhe bewahrt , und sein Geschütz ohne Rücksicht auf sein
Leben bedient . Er hat dadurch viel zum Erfolge beigetragen und durch
sein Beispiel seine Bedienung sowie die Bedienung der anderen Minen-
werser mit fortgerissen . Auch auf freiwilligen Patrouillengängen und als
Gefechtsotdonnanz hat er sich ausgezeichnet . Als Anerkennung seiner
Leistungen wurde ihm das Eiserne Kreuz ' i . Klasse verliehen.

GericktsverkanMungeN.
Norden.  7 . Juwi . Vom Kaufmann S . in Norden hatte

der Landwirt V . verschiedene Wiesen gepachtet , die er in einem
"" ahre hatte mähen lassen . In dem zweiten Schnitt erblickte S.

aubbau und verklagte den V . auf 3000 Mark Schadenersatz . Vom
Landgericht Aurich wurde die Forderung des Klägers dem ' Grunde
nach für gerechtfertigt erklärt , da , unzweifelhaft Raubbau vorliege.
Es sei gerichtsbekannt , daß in Ostsriesland allgemein ein zweiter
Grasschnitt nicht stattfinde , weil der Landertrag dadurch zu sehr
geschädigt werde : daß vielmehr nach dem ersten Grasschnitt die das
Land durch Zuführung des Düngers des Weildeviehs verbessernde
Bewerbung statiftnde , und diesem Umstande auch in den Pachtver¬
trägen Ausdruck gegeben zu werden pflege . Daß das Land dis
nächste Zeit unter dem bewirkten zweiten Schnitt zu leiden haben
werde , wenn nicht durch vorherige Zuführung von Düngemitteln
dis zu harte Inanspruchnahme des Landes wieder ausgeglichen
werde , liegt auf der Hand . Das Oberlandesoericht Celle ftrach sich
ebenfalls dahin aus . daß Lurch Len zweiten Schnitt eine Verschlech¬
terung der Wiesen eingetreten sei , und entschied wie die Vorrnstanz.

6us den WÄesiadlen.
Wilhelmshaven,  8 . Juni.

Die Unternehmungen zum Besten derLudendorff -Frier . Die Unternehmungen zum
Ludendorsf - Spende sollen ihre Krönung in emer weihevollen Feier
finden , die von der Marinestation der Nordsee und den Stadtver¬
waltungen von Wilhelmshaven und Rüstringen gemeinschaftlich
veranstaltet und mit der gleichen gewählten Vortragsfolge am 25 .,
20 . und 27 . Juni , abends 8 Uhr in dem Deutschen Lichtspielbause,
EökerstraD 60 , vor sich gehen wird . Die Eintrittskarten sind ber
den BuHandtungen Üohse ( Roonstraße ) und Iockusch (Gökerstr . )

ganaenen 'Präsidenten für immer in unserer ' vom Beginn der nächsten Woche zu haben « n ieder Stelle ist ein
Lebhafter Beifall .) Eine Programmrede fPlan des Saales ausgelegt . Im Hinblick auf de » schonen Zweck
-chtigkett und Wohlwollen sind die Leitstern - , betragen an den Leide » ersten Abenden die Preise für den ersten

Präsidenten , sie" werden es auch für mich sein . (Beifall .) Eine Pro - Platz 8 Mark , den zweiten .Platz 3 Mark den . dritten Platz 1 Mark.
. ' " - MH den Erfahrungen bei der Hrndenburgferer empfiehlt es sichMinmrede kann mir um so eher erlassen werden , als unser allgemeiner

ähnlichster Wunsch dahin geht , daß meich 'M Regiment eine möglichst kurze
Tauer beschieden sein wird . (Heiterer Beifall .) Es ist etwas Schönes um
«i» freies selbstbewußtes Wort und dieser Platz (auf die Rednerbühne zei-
imd) soll nach unserem Willen eine gesicherte Stätte für ein freies Worr
ssin und bleiben . (Beifall .) Die vielen Nöte und Beschwerden , die auch
»ährend eines so langen Krieges an das deutsche Voll herantreten , ver-
»ngen in diesen Tagen eine offene Ansprache (Zustimmung ) politischer
Tagesfragen auch während des Krieges , verlangen eine bestimmte Stel-
»ngnahme . Die Entwicklung unseres Reiches in außen - und innerpoltti-
!HerBeziehung muß hier je nach oen verschiedenen Anschauungen der Par¬
ken klar und deutlich zum Ausdruck kommen . (Zustimmung .) Aber eins
Ms ich nicht zu vergessen , daß dieser Platz die Redelanzel im Deutschen
Mich« ist und daß gegen die Würde dieser ersten Redelanzel nicht verstoßen
»erden darf . (Lebhafter Beifall .) Alle Ausführungen und mögen sie noch
j° rücksichtslos sein , müssen immer getragen werden vom Interesse , des
Tages und vom Interesse des Vaterlandes . (Lebhafter allseittger Beifall )
, , Das freie Wort ist auch ein verawkvortunasvolles Work . Ans
W nur das Wort zur Verfügung , draußen sicht die Tckt . dre Tat

der Front . Da steht seit einem Vierteljahr unser unverglerch-
,, 's Heer in einem Kampfe , wachsend von Taa zu Taa , ertragens

Ee Lasten eines ungeheuren Krieges . Diesem tapferM , unbe¬
haglichen Hechte soll auch der erste Gruß des neuen Präsidenten,
Z» herzlichster Dank und seine wärmKe AnerkennuM gewidmet
«». ( Stürmischer Beifall .) Aber auch « der Heimat vollzieht sich
7* Tat . Di « großen Lasten und Entbehrungen unseres Volkes
Mden mit großer Geduld ertragen Mb seine Arbeit häuft sich.
M deutschen Volks werden z. T . von beinahe Arbeitsunfähigen
M vollbracht , die das Erstaunen der ganzen Menschheit erregen

Men . An unseren Arbeiten erproben unser « Greife den lemen
W ihrer Kraft und draußen auf Len Aeckern da bebauen unsere
Kauen und Kinder unsere Felder und wandeln Len heimischen Bo-
7» in «inen Eottesgarten um und die Heldenmütter fehlen bei-

la keinem deutschen Hause mehr . ^ Stzr schauen tränenumflorten
Mes hinaus nach der Walstatt des Westens , wo ihr Teuerstes von
mnen in soiniiiickc -i- Erde .zur ewigen Ruhe gebettet

Mellichs Mund: Für Dich,-« und still stammelnd seufzt der mi,
^Vaterland , ist kein Opfer zu,- groß . / Bewegung . ) Dieser Geist

» Heldentums , des Opfermutes mutz sich in diesem Hause wieder-
Meln und mich auch Aufmunterung und Forderung erfahren

das ganze deutsche VE hmaaisaetr agen werden ( VA
M Der ideale Schwung der ersten Knegsmonate konnte Nicht
VvAch der ganzen Dauer dieses langen , fürchterlichen Krieges
Aalten , weder im Volke , noch bei uns . der Volksvertretung . Aber
r. d m Li7snr " ».nominell , glLube ich Satz « usspr -eHen M kur-

- :ag kann mit E «mugtuuiN M die IaLrtz
... ihm in dieser Zeit entwickelte Tätigkeit
Die vielen Mängel in OrgaMtsationen und Verwai¬

sen'" » allem «en
'L . Der Deutlche Reichst

und die von
Mckblicken . ' ' '
ü^ n di « notwendig zur Aussprache kommen mußten , haben h « r
zD scharfe Kritik , haben auch vielfach eine Klärung erfahren und
W " zur Besserung geführt . Der Deutsche Reichstag hat sich je-
Wss bereit gesunden , dem Reiche die M 'ittel zur Verfügung zu

die zur Ausgleichung dieses Hauslsaltes notwendig waren
e? gerade in unseren Tagen ist er doppelt angestrengt , neue
«.^ Duellen zu erzielen , um Len Krieg M einem glücklichen Ende
tẑ uhren und den Ueberqang zum Friede » zu sichern , , Und die
d» der Behandlung unserer Kriegsanlei hen ist doch eine Port-

der Tat ' " " " "vom 4 . August 1914 . sBeifetll .) Wir stehen , wie es , schwindler an . Sie
gigantischen Höhepunkt des Krieges . Clemenceau ! sonstiger Bedarssarti

dringend , sich rechtzeitig einen Platz zu beschaffen . Der dritte Abend
ist vornehmlich der Jugend gewidmet und wird zu einem billigen
Einheitspreise veranstaltet . Das Orchester unter Herrn Dr.
Maurers Leitung wird ' in einer Stärke von SS Mann das Vorspiel
zu den .Meistersingern " , die Ouvertüre zum „ Freischütz " uüd den
Kaisermarsch von Wagner zum Vortrag bringen . Die Ansprache
hält an den beiden ersten Abenden Herr Major d . L . Mummenhoff,
am dritten Abend Herr Leutnant d . R . Stildienassesfor Dr , Braß.
Alles nähere mit dem Texte der Chor - und Einzelgesänge ist aus
der geschmackvollen VortragsorLnung zu ersehen , die im Saale für
20 Pfennig käuflich sein wird . Zweffellos wird auch die Luden-
dorff -Faier zu einer machtvollen und segensreichen Kundgebung
beiger Dankbarkeit für unsere wunden und stechen Kämpfer und un¬
beirrbar treuen vaterländischen Empfindens sich gestalten.

UhrmacheMeichen und Verlustliste . Die Heeresverwaltung gibt eine
neue Art von Verlustlisten heraus , deren erste Nummer soeben erschienen
ist . Die Listen sind nur für die Verbreitung an Uhrmacher bestimmt , und
zwar führen sie, systematisch geordnet , alle Uhrmacherzeichen auf , die in
den bei den unbekannt verstorbenen Heeresangehörigen gefundenen Uhren
entdeckt wurden . Bekanntlich pflegen die Uhrmacher in die von ihnen ver¬
kauften oder reparierten Taschenuhren im Innern Keine Zeichen mit lau¬
fenden Nummern einzukratzen , so daß sie jederzeit feststellen können , ob die
betreffende Uhr bei ihnen gekauft oder repariert wurde . Mit Hilfe der den
Zeichen «« gefügten Nummern sind die Uhrmacher in der Lage , in ihren
Büchern den Namen desjenigen festzustellen , dem sie die Uhr verlaust oder
repariert haben . Diesen Umstand hat sich die Zentralstelle für Nachlaß¬
fachen zunutze gemacht und eine eigene Verlustliste mit diesen systematisch
geordneten Uhrmacherzeichen herausgegeben . Es ist zu hoffen , oaß dieser
Versuch , die Namen der unbekannt verstorbenen Heeresangehörigen zu er¬
mitteln und deren Angehörigen Gewißbest Über das Schicksal der Vermiß¬
ten zu verschaffen , von Erfolg gekrönt sein wird.

Gartenarbeiten im Juni . Der Mai hat dem Gattenbesitzer einen
großen Teil der schönen Hoffnungen , zu denen uns die günstige Witterung
des April berechtiate , zerstört , indem er fast keine oder nur sehr geringe
Mengen Niederschläge brachte . Infolgedessen haben die Obstbäume nicht
der vollen Blüte entsprechend aesetzt und lasst « auch jetzt noch bei anhalten¬
der Trockenheit den Fruchtansatz fallen . Man tut daher gut , die Objt-
bäume zu greßen , was ja besonders bei Keinen Bäumen leicht gemacht ist.
Man gieße Uber nie am Stamm , sondern iu einem Kreise um den Stamm,
der etwa die Breite der Krone znm Durchmesser hat , denn dort sitzen die
feinen Saugwurzsln des Baumes « nicht am Stamm . Das meiste Land
wird jetzt besät oder bepflanzt sein . Immerhin aber kann man uu Juni
noch Weißkohl , Rotkohl , Wirsingkohl und Rosenkohl für den Winterbedarf
pflanzen , letzteren auch noch etwas später auf leer gewordene Beete , eben¬
falls Grünkohl . Auch sät man ftu Juni noch Bohnen , Stangenbohnen und
Vietsbohnen . Wo große Bohnen Laust haben , kneife man den Kovf aus
der Pflanze , dann wird die Laus verschwinden , denn die Läuse sitzen immer
nur an der Spitze . Will man bei der Dürre pflanzen , so tauche man dre
Wurzeln der Pflanzen m einen Brei von Schlamm und Dünger , so Laß
ein Klumpen daran hängen bleibt . Nach dem Pflanzen , was abends ge¬
schehen muß , gieße man gut an , später gieße man höchstens noch 1— 2 Mal.
Danach lockere man den Boden . Gäten , Hacken und Gießen sind jetzt die
Hauptsachen im Gärten . Im Juni blühen die Rosen . Abgeblühte Rosen
schneide man stets ab , denn durch das Samentragen wird die Pflanze ge¬
schwächt.

Kriegsschwindlrr . Einen neuen Trick wenden jetzt vielfach die Kriegs-
. .. ^2  erb » » » sich zur Lieferung begehrter Lebensmittel und

artikel gegen Vorauszahlung nur eines Teiles der Kauf-

NmgegenH u. Provinz
Oldenbur « , 8 . Juni . Der kürzlich verstorbene Bankier C.

Vallin hierselW hat dem Penisionsfonds des Erotzh . Theaters,
dessen Auskünfte nicht mehr dienstfähigen Schauspielern ziäommen,
erfreulicherweise «ine letztwillige Zuwendung von 1000 Matt ver»
macht.

Leer, 8. Juni . Im Hafen von Herne ist die mit 70 Tonnen
Kohlen beladene , nach Jemgum an der Ems bestimmte Tjalk „De
Dollar " , Schiffer Pommer aus Ditzum (Ems ) , gefunken . Das
Schiff sank so schnell , daß di « Mannschaft nur mit genauer Not das
Leven rettete . Die Hebung der Tjall ist ist die Wege geleitet.

Bilsen , 7 . Juni . Eine erfolgreiche Fuchsjagd hatte dieser Tags
der Pächter des nahen Scholener Jagdreviers , Herr Rentier Keller.
Bremen . Dieser war einer recht zahlreichen Familie des Meister
Reimcke im sogen . Wrissenberger Busch auf die Spur gekommen.
Gestern nahm der Genannte mit Hiffe feines Jagdaufsehers dis
Ausgrabung des Fuchsbaues vor und nicht weniger als sieben klein«
Tiere fielen ihm dabei in di « Hände . Während die Jungen ihr
Leben lassen mußten , konnte die Mutter rechtzeitig ihr Leben ist
Sicherheit bringen . Mit der energischen Verfolgung der Füchse
erweisen die Jäger unseren Landleuten einen großen Dienst , denn
manches Huhn wird von den Räubern geholt . Da diese aber auch
viel Kleinwild verzehren , handeln die Nimrode auch sehr im eige«
nen Interesse . ,

Hildesheim » 7 . Juni . Die Aufnahme eines größere « Film-
wettes fand gestern durch eine größere Gesellschaft in den Straßen
unserer Stadt statt , wobei mittelalterliche Kostüme Verwendung
fanden.

Harburg , 7, Juni . Ein großer Oeldiebstahl im Gesamtwert«
von 50 000 Matt wurde in WiHelmsburq verübt . Der größte Teil
wurde in Hamburg gefunden . Der Rest ssür rund 15 000 Matt
Oel ) fand sich Lei dem Harburger Kohlenhändler Niebur . Dieser,
sowie ein Mann , der im Verdacht der Hehlerei steht , wurden ver¬
haftet . In Milhelmsburg wurden zehn Personen jestgenvmmen,
die mit dem Diebstahl in Verbindung stehen.

Verwirktes.
— * Bezwingung eines englischen Tanks.  Der

Unteroffizier Katt Bartmtzke , geboren 1897 zu Breslau , der seit
Dezember 1914 ununterbrochen rm Felde steht und bereits für her¬
vorragende Tapferkeit mit dein Eisernen Kreuz 1 . und 2 . Klasse
ausgezeichnet wurde , hat sich erneut qm 21 . Mürz d . I . hervorgetan.
Bei einem feindlichen Gegenangriff , der von Tanks begleitet war.
sprang Bartnitzki ohne Befehl aus dem Graben , unterlief einen
heransahrenden Tank und lief neben ihm her , bis eine der Schieß¬
scharten des Panzerwagens geöffnet wurde . Bartnitzki steckte dann
sein Gewehr in die Oeffnung , schoß mehrmals in den Tank , tötete
einen Mann der Besatzung und verwundete zwei . Der Tank kam
zum Stehen , und Bartnitzki holte aus ihm noch einen Offizier und
drei Mann heraus . Durch diese hervorragend mutige Tat begeff

Kan " ' " . . . .
— .„ „ sichlac

Stellung « hatten wurde.
Der Kaiser und der Obersekuwdaner.  Die

olgende Geschichte von einem Strategen , der noch auf der Schuh«
ank sitzt , wird aus Neukölln tziitaeteilt . Der Obersekundaner F.

von der dortigen Albrecht Dürer -Oberrealschule hatte einen Op «»
rationsplan für eine neus deutsche Offensive kn Mandern entworfen
und diesen nebst einer die Truppenbewegungen veranschaulichenden
Kartenskize an den Ehef des Generalstabes einer Armee , Eeneral-
mafor v . Losberg , gesandt . Dieser Tage erhielt er vom General¬
major , v . Losberg ein Schreiben , in dem es heißt : Mit Ihrem
Briefe und Ihrem Gedanken über die Fortsetzung der Offensive in
Flandern haben Sie nicht nur flirr , sondern viel höher sichenden
Leuten eine große Freude gemacht . Ich ersah aus Ihrer Skizze und
den sehr klaren Erläuterungen , daß Sie sich ernstlich und mit ge¬
sundem Menschenverstand mit unserer Lage beschäftigt haben und
dabei überraschend gute militärisch « Anlagen , die sich selten finden,
zeigen . Am Ihn « , ein « besonder « Freude zu machen , habe ich Ihre»
Brief mit Skizze und Erläuterungen an Len Kaiser geschickt . Ton
einem der Flügeladjutantsn Hab « ich heute folgende Antwort er¬
halten : „Seine Majestät habe sich über die Vorlage des Briests
kolossal gefrsrit . Cr Habs gleich eine Kopie de » Briefes und der
Skizze « fertigen lassen uns an den Generalfeldmarschall v . Hin-
denburg gesandt . An Liest Kopie hat der Kaiser eigenhändig hW-
angeschttEi : Der Sekutbaa « gehörte iu Äs Operafisnsabtei-
lllNA ? '

Briefkasten.
I . E . IM . Für die Marine -Ingenieur -Laufbahn ist

Primareife vorgeschrieben.
Sir . P . Dis für dis Unterseeboote bestimmten Mann -i

schäften werden bei der Unterseeboots -Abteilung in Kiel
eingestellt , dort militärisch und technisch ausgebildet und
dann aus die einzelnen U -Voote verteilt . Näheres über

, Einstellungstermine , körperliche Anforderungen usw . ist der
j dem genannten Landmarineteil in Erfahrung zu bringest.2 ' dem gigantischen Höhepunkt des Krieges . Elemenceau onpiger Bevar Zarmer gegen -ooranszaycung nur eines Lenes oer » aus - genannten Landmarineteil in Erkabrunn brin

Z ' chnet die Laue als furchtbar ernst . Mer er hat eine Hoffnung , ? summe . Dann schicken sie unaufgefordert das erhaltene Geld zurück mit UM genau nen ^ anomarrnereu M wlsayrung zu bNN

A diest Hoffnung sind dre Amerikaner . Wir und unsere Ver - , dem Bemerken , daß sie augenblicklich infolge der statten Nachfrage nicht Are Anschrift lautet . „ An bas Kaiserlichtz KtzUMMg

"Mnten vertrauen nicht M fremde HM ie . « ir MGW MG ^ M BOMe MüWS WMll - M sie Msr hsMm HM dM meMMs LntKklsrLüLts -MttzilMg i « KtzlV



In der gemernschaftlichen Sitzung der Preis -'
prüftmgsftellen von Wilhelmshaven und Rüftringen
sind folgende Höchstpreise für Neuanfertigungen und
AusdefssrungsgMUe » von Schuhrser ? festgesetztWorden:

HerrernArLei».
Nene Boxkalf-Schnürstiefel. ^ S5.- Mk.
1 Paar Blätter . . . . . . 82,76 Mk.
BoHlen und Aösätze genäht . .
Bohlen und Abfätzr aenaqelt .

S.60 Mk.
, S.- Mk.

Mätze . . . . ,. S.10  Mk.
Sohlen allern genäht . . . .
Sohle-r allein genagelt . . .

7L0 Mk.
S.M Zl.

'.'i-ene, Absätze . . . . . . . 6 - Mk.
Damen'Nkbsrr.

1 Paar Boxkalf-Schnürstiefel ^ . 69.- Mk.
t Paar Blätter . . 8S.89 Mk.
Hohlen und Ablöbs genähs. . E 7.80 Mk.
soUer-, und LSsatzr grMGH » '7.4V Mk.
Absatẑ. . . . . r 1,80 Mk.
sohlen allein genäbt . . . 6.- Mk.
Sohlen allein qenac,e.t - - . 6.60 Mk.
NeueM 'ätze . . . . . . . S.- Mt.

Knabsn-Aichsst,
Sohlen und Absätze 86  om . . 8,86  Mk-
sohlen und Absätze Lö or» . . 7,76 Mk.
Sohlen und NSfüke 84m» . . 7.26 Mk.
Sohlen un.'' '' l'.s', ,o M om . . 6.75 Mk.
-'--oh'-en un!! " ös - 28m» . . 6.86  Mk-
xohj-n und ' ,v!a^ Zl om . . 6,75 Mk-
-chiätze SL—») vm. 1.80 Mk.
Mätze 81—20 er» . 1.75 Mk.
sohlon allriu W sra . . . . , 6,50 Ml.
sotzis» allein 86  er» . . . . 6.— Mt.
Sohlen allein 24 or» . . . . 5.M Ml-
Sohren allein LS or» . . . . S— Mk.
Sohlen allein 12  vi» . . . . 4,50 Mk-

4 .—sohlen allein or» .
MüLlhen-Albeit.

sohle« und Absätze LIV-- am . 6.76 Mk.
Sodlen und Absätze 88  om . 6,60 Md
Sohlen und Absätze 22 um . 0.-— Ms.
Sohlen und Absätze2! am . 5.60 Mr.
Absätze L1—23-- er» . . . . 1.76 Mk.
Sohlen allein or» . . . 6,— Mk.
sohlen allein N am . . . 4.75 Mk.
Sohlen allein 82 nra . - . 4,86 Mt,

, 8.76 M:,
Midsr -AÄ-M.

sohlen und Absätze 80 am . « 6.25 Ml
Sohlen und Absätze 19 am . . 5-.— M"'.
SelÄu und Ah'i' ae 18 er» . . . 6,'. ' Mll
Sohlen und Adiätze 17 am . . 4.L0 Mk,
Sohlen und Absätze 16 am . . 8.80 Mk-
Sohlen und Absage lö ora . . 0,40 Ml.
'korken und Avssttzr 14 an» . .
Absätze 14- 20 ow . . . . . l.sv Mk.
äb,§;-.e ! 1—17 or» .. i.SO Ml.
Stz.u.tz!'allein 80 er» . . . . 0.75 Mk.
-Soblcn allein 10  er» . . . . 2,69 Wl-
»obleil allein 18 am . . . . 8,10  Mk.
»obren allein 17 am . . . » 2,§o
Souten-allein 16 ors . . . . 2,50 Ml-
so ulen aller.; oll vru . . . . L.ro Mi,
Sohlen allein l,L or» . . . . » 1.70 htk.

BrrWedsm «.
V-'-rderrapÄrr: für Herren. . . 3.30 Ml.
ll'-'derkappm für Famen. . . ^ -7̂^ .

Beksnntmnchung- i
Ditz LgMMluKK Vsr McheKEfULeswird auch»in den SommermonatLN durchgesührt. Es ist
dringend erforderlich, daß Keims von der «Sammlung fern-
gehalten werden.

Wilhelmshaven , den 4. Juni 1918.
Der Magistrat . Bartelt.

MA - WWOMM.
Äs « 14 . üsa » r, alstsiick « 8 . LS T7I>r

in äsr bswsrbssobrüs , Kvoustr . Sir

LllMW - IlAMl

Lökmisoiis Kusik
LMdMiSs : Ph8 KLi'kl' - ijiisMt , ktzir 8cdakdt Wsiitzi).

' I'ZHLRLNN.
Lrsstnua : Lkrsiesignstristb„L.ns insinsm l -sdsn". —vvörälr:  lksrrstt kür 2 Violioa» »oä Lrutsebs

op. 74 — Lluvisr-lZuintstt op. 8t.
Illodss , Hiems ^ sr (Leko Lismurak-

IVttl Ivll n. göLs-strssss ) soeris uo äsr 'äbsocürusss.

WWWe ZOeanftalLMklWev . Meoogeftr . 1L
Geöffnet in den Monaten April bis einschl. Oktober von
Morgens 7 bis mittags 1 Uhr und von ,nachmittags 8 bis
abends 8 Uhr: in den Monaten November bis einschl. März
von morgens 8 bis mittags 1 Uhr und von nachmittags 3 bis

Die Schwitzbäder sind für Damen an jedem Montag « ch
Donnerstag nachnnttag, in der übrigen Zeit nur für Herren
'geöffnet. Sonnabend nachmittags ioerdenkeine Schwitzbäder
verabfolgt . — Verabreicht' «.. . den außer Reimgungsbövern
alle medizinischen Bäder . Die Preisliste über sämtliche

'Bäder liegt in der Badeanstalt aus.

U

Kontsg, Ü8N lv . iusi:

Lu ( Juristen 6er L.u6en6orK -5pen6e

s8trsI « tn « u8rSL)
«uzgötübrbvom Uusikkorps clss II . Li'gstr -Zssdnts.iUous.

lisiduoZ Obsrwusikwsistsr K- Rot -Ks
untsr UitivirkuvK äss bsrüdrutzsn kosLUusL-

virtuossQ unä LonixonistsQ
8srru 8 . ^ I8odau3 .k '̂ .

S IMr . 8 VLr.

Lei uyKÜnsliZer IVltlerunx kinilel lias iionrert
bestimmt im 8ssie ststt.

Suche per 1. Juli eine
-

i-orderka-p«« sür K:rw»r . . . . 2,5g M.
i Strvips . . . . . . . . . V,LS Ml.
! StnpZ? für SHaftstirfe! . . . 0.40 Wk.
'tiefte,, von Sb Psg. an
.sorseufntier. . . . . . . . . 1 .M Ml.
-.ftiefet .anfweiten . . . . . . . Ml.
Farbige Stiesel schwärzen . . . 1.S0 Mk.

Äci Verwendung von Ersatzsohlen ist
-er Sei bst kosten preis  in Rechnung zu stellen.
Tis Ersatzsohlsn bedürfen raeistcus größerer Vor¬
arbeiten, die besonders berechnet werden müssen.

Wenn die Kundschaft das Leder oder die Er-
latzsohleu dazu gibt, ist der Lederpreis oder der Preis
'ür dis Ersatzsslzlenvon der Endsumme in Abzug
zu bringen. :

Alle besonders » Arbeiten  sind natürlich
-Mch nach dem entsprechenden Zeitaufwand zu be¬
rechnen und zwar vor Berechnung der Un¬
kosten,  denn 8 Z der Richtsätze für die Preisbe¬
rechnung bei Ausbesserungen von Schüttwaren
tautet : „Für Ausbesserungsarbeitm, die«über Sohlen,
und Flecken vorgenommen werden, wie z. B. Ein-
srechen von Rahmen, Anünngen von neuen Vorder-
blättern, Riestern und dergl. dürfen die entstehenden
Mehraufwendungen für Material , Arbeitslohn, Un¬
kosten und ein entsprechenderGewinnzuschlagunter
Beachtung der in diesen Richtsätzen festgesetzten Be¬
stimmungen besonders gerechnet werden; für Graö-
richten von Absätzen darf nur der vermehrte Arbeits¬
lohn in Anrechnung gebracht werden.

Obige Preise verstehen sich ab Werkstatt «.
Abholen und Zusenden  von Schuhrvaren ist
nicht mit eingerechnet, — Die Preise verstehe « sich
gegen Barzahlung . ,

Numer kursg : Für da« Herrichtenneuer Leisten o- M
bei auf Wunschdes Kunden erfolgten oder sich als not¬
wendig erweisenden Änderungendes Leistens ist ein Mindest¬
lohn von 1.6V Mk, pro Stunde festgesetzt, der sich je nach
de« örtlichen Verhältnissen erhöhen kann und je nach der
Feit «nd dem abweichenden Stundenlohn verändert sich
obige Berechnung. Das gleiche gilt auch für die Schaft-
Löhne und auch für den Arbeitslohn für den Unterboden.
Zur den Unterbodrn ist ein Durchschnittslohn von 1 Mark
cvHenommsn. In den Fällen , wo die Schäfte beim Stepper
gebrachtwerden, ist der für di« Schafts gezahlte Preis der
Berechnung zu Grunde zu legen.

Die vorstehenden Preise sind Höchstpreise im
Sinne des Gesetzes vom 4 . August 1914 betreffend
HÄ -stpreifs und werden Zuwiderhandlung ?» nach
den gesetzlichen Bestimmungen bestraft.

, Obige Bekanntmachung tritt " mit dem heutigen
Lage in Kraft. . . .

Die Preistafel ' ist mit dem Dienstsiegel Netz
Kommunalyersandes Wilhelmshaven oder öes Staöt-
magistrais Rüstungen zu versehen und in allen
vchuhmacherwerksiätten und Veüaufsräumm sichtbar
zum Aushang z;r bringen.

Wilhelmshasen -Rüsiringen , 7. Juni 1918.
Magistrat der Stadt Gtadtmagistrat

Wilhelmshaven . _ Rüstringe«.

ftNttAUk WÄM.

»MMle : MM ftk. 8. -
MM §!!§: ANW . D. U »§Lk8 lÜWöllttk.

ttrmo.bmo von .dxawinlnASv irr zsäsr Höiis.
VorriuKuuD: vom nllabstsn llVerlituZo ud.

LiN2sU88 31s psO ? 2Nl.

SLorrro - VLor-r̂ isS'--- <«?,-<»» r«« Ä
v » » .

ttvIsKSsksUs kür LliirräkÜMläsr.
KivlLl-rrnx- von Äoirsoirs sväsror

8p :>.l'kn«ds» null Lanks ».
,4n- niui 7srtzou,k von ZVsrtpüpisrsn.
llosoi'^un-- neuer lüsiN̂sobsln-LoZou

ttukosvvukrur !̂ von tVsrtpupisro » .
tis '-ssttradms rsA«!wk8«!jr<>r 2o.blun ^ >n vo» Ktovorv,

tüieteu . IIz,potdoke »Liv8o:> et <<.
-Lost «»Lo5o LdMvv vn» Usus - Lparstassoii.

Il8 'unr!rnL!--darl70ir,8̂nrL:H»r mit kwclsrov 8x>»rLas8Sv.
vsrloliusZüV/LbniuA L-08SV S ^poiLek vaä LkttK-

,gokakdoäsr LiutsrjvAuuA vo » LVsrtxuxisro ».
kko.8ty«lo80 LVnskvakdin VsrwttxovskMKsisgsrchsrteo.

Os » Lsorars » ist strsuZsts
VsrsLbvvisAsnbsit smksrlsAt.

für mein Haus- und Küchen¬
gerätegeschäft. Damen , die
in ähnlichen Geschäften tätig
gewesen sind, werden bevor¬
zugt.
Meno Gowers . Rsonst. 184

GMmsdM
(Friede,:sware ) zu verkaufen.
Näheres
Homberg, Roonsir. 28, I.

iirioaskriknii
ttMÄ S U Msr . 88 .— s/M.
ISSV i!lss Mir . SZT .- v/M.
IWAV S Iss SASL. IZZ . — - s

VswLvä ASM» Rapkwibmv .oäsr Vordsrsivsvnclvvg . a
Hur sortiort 2» Zlsiebl-ll Teils» —Hueb von 3VVZtüch

L». — ölur »» V-srbruuobsr »uä 6s .8inviits . (

ZMrkitvü -stzi'trich
ösrim it . Zstl. krunnsnstrssss !7» r

„kc !M » Ke M 'fbev, Sie üü. zut'üvft. Per- s
son, über Vermög.,, Cha¬
rakter, Vorleben von unss

genau informiert stnd-
DiSkr. MamilienaûL.-

allerorts eri. unauffällig Ws
' ' Z

Wcltanskunftei DI
BerlinI-V. 85„ " As

Potsdamer Sir . 114. Hs
s Kkgründst">W-. , ,8-M

8perI->Isrrl i !
kür staut-uiul Kssvhieeöizisiilb'i!

Rambueg .üLasvLlserrtSK
lt>—1, 6- 8, 8o»»LoM 1P—!

VorZLZu !kt8mZ88l § e

fi!«° sAmtlieke Sskörösn
siLlt stsrs vorrätig

Id. Fürs, Lronpriursnstrasss.

kortiZt billiZ und KolrusUstsusau
äis Luvlläravkorsi äss

LK . Lütt
LronprinLsnstrass»

„ZlllAesiish
<W. Helmstedt)

Margaretenftraste 1«,
Fernsprecher 580

liefert nach Gewicht
von 86 Pfund änfMrt?

Naßwäsche in einem Tage,
Trockenwäschein 2 Tagen,
Mangelwäsche in 8 Tagen-
Ferner schraukfert. ÄWche
in 8 -14 Tagen nach Stü «k-
zahl (nicht nach Gewicht).

Körbe und Säcke bitte sofort
zurückgebsn zu wollen. Fe¬
dern Posten Wäsche bitte ein
genaues Wäsche- Verzeichnis
nebst Adresse bsizufügen. Fede
Wäscheart als : weihe Koch¬
wäsche, wollene oder bunte
Wäsche, bitte getrennt von¬

einander einzupacken.

WMM 'MMWck
ZM  pKi ' ßLkKUS.

DrsLKbK >U , ÄSL . 1L F « » ! .
sksbäs 8.LZ OLr:

M MMWW«
3<cha»spisl irr 4 ^ »keüxs»

vo » Nax Ors ^ or.

Vorvsrkauk in I - ob so ' s LvobbsnäluvA n»ä
Nisrnsvsr ' s- OiFurrsvKssobLkt , LisworÄrstr.

VZMMNMK
siorvrt . svdvsll n . dilllK äiv Lnek-
ärnolcsrsi äss ,,V/ 'kav . 'I?aNsbIabv°°.

wnzu frc'.'.ndlichstmaladen
ksrsM-

ZWWrM fchonsLsrO!
^ WWtt L. WiltzsW gPM ^

Bei gutem Weiter
jeden Somttag

K . KrrrirMrs !.

ffSUZN-
V̂ ir smxksbls » »nssrs
8,K «I szkTdkurkssiLstkrs

welcheWildgemüse, Lee- und
Arzneikrüuter üsw. sammeln
oder Sammeltrupps führen
wollen. . werden «in Ängabe
ihrer Anschrift gebeten, Ver¬
sammlung in den nächsten
Tagen. Belehrungs -Ausflug
Sonntag , IS. Juni.
Jungdeutschlands'KrirgShilfe

«Wttiche SamMelstelleder
Wildfrucht-Eeuosseuschaft
Nüftrivge «, Peterftr . 7Ü.

AsklüiWM ! ! ! '
Lvr LukbsrvulrruriK vo»

Veitpspiere » j «̂ Iieker Kt
irr ver8ioAkM>r » kuksts », Riokksrn, ocksr i» äeo.  !

ruatsr kä̂ essr » Isrsslüriss ris8 Llistsr»
stsbsuäs»

KiLlrx 'N-llLMeZLGxN-

UjjLWshUli
LomPm.»äitKssöU8obÄkt unk Lktis»

LWKitzniifljsl ' !s8sung WiikösmsksvöN
— Lismurollstrusss 68- —

M Zd̂ ö'-rsLkr-reÄsô -ieiöeir,
Aso/rirser,

Oerrksê , <8k<b-,0A-'ax/irs,
A 'r'e/ioeoHse/, Mrse^r-reir-
S6/?>'6t'öe?r er. / ?r«ncise/r- r/ik.

I '̂r-rss.

^usLrM k̂r M «?tirnA <!N
Hr/Msi 'ski'. 6, vs-k 6 t'-rs 9.

Bringe meim:

für Herren- r»nd Daincrr-
Garderobe iri enrpfehlende
Erinnerurtg.
G. Jauste », Zlchneidermstr..

Gökerslrrche 102.

üedrLieksnnl «^
l Warearslcliea ^ ^
' srrvirkt niiä vsrrvrtst K

uuä Sllbusll

Ib . lckMOIV, llgmb «^
K.aL u. HuskuukK

« -»laz . PchW LÜÜÜLGÜd Diluck„an LS . Säst . WtiSelmSSWK«. KeKMdiuL«»stWi4 »8»
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